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Gemüse oder Tee mit entzündungs-
hemmender, immunstimulierender
und antioxidativer Wirkung verar-
beiten lassen.

Daher ist auch das Interesse an
der Erforschung des Gewächses
groß. So führt zum Beispiel die Lan-
desanstalt für Pflanzenbau in Forch-
heim Experimente mit dem Anbau
des Amaranths durch.

Vieles deutet jedoch darauf hin,
dass der Amaranth für die Biogas-
Produktion nicht zu empfehlen ist.
Die Landesanstalt weist auf entspre-
chende Versuchergebnisse hin. Die
Pflanzen wachsen demnach recht
langsam, dafür aber stetig und es er-
gebe sich nicht genügend Gas aus
der Biomasse. Vom Ertrag her ist
nach Versuchsergebnissen in Forch-
heim beim Amaranth mit großem
Erfolg zu rechnen. Ansonsten beste-
he das einzige Risiko für den Land-
wirt beim Amaranth–Anbau darin,
dass er anfällig gegenüber Unkraut-
befall sei, da er nicht mit Herbiziden
behandelt werden könne.

In der Region ist nach Auskunft
von Reinhold Konrad vom Land-
wirtschaftsamt Krumbach noch kein
anderer Anbauort von Amaranth
außer in Winterrieden bekannt. All-
gemein sei der Anbau eher noch „in
der Testphase“. Auf der Schwäbi-
schen Alb und im fränkischen Raum
sei man in diesem Bereich schon et-
was weiter.

Was Landwirt Franz Wall für sei-
ne Tiere entdeckt hat, ist überregio-
nal schon länger auf dem Vor-
marsch. Bei der Bauernmarktmeile
des Bayerischen Bauernverbandes,
die etwa in München und Nürnberg
veranstaltet wird, werden beispiels-
weise neben Karpfenbratwürsten
und anderen kreativen Erzeugnissen
aus der Landwirtschaft auch Ama-
ranthprodukte verkauft.

Pflanze sind demnach gut zu ge-
brauchen, sondern auch die Blätter,
die sich zu einem spinatähnlichen

der im Vergleich zu traditionellen
Getreidesorten enorm hoch ist, sehr
beliebt. Nicht nur die Samen der

Vollwert- und Sporternährung sind
Amaranthprodukte aufgrund ihres
Eiweiß- und Mineralstoffgehaltes,
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Winterrieden Die Pflanzensorte
Amaranth galt schon bei den alten
Inkas als Grundnahrungsmittel.
Nun hat der Winterrieder Landwirt
Franz Wall die Pflanze mit der dun-
kelroten Blütenpracht neu entdeckt
und sie bereits auf zwei Feldern an-
gebaut. Denn sie hat überraschende
Fähigkeiten.

Die Pflanzenart, die auch oft in
Kleingärten als Zierpflanze zu fin-
den ist, ist eigentlich gar kein Ge-
treide, sondern gehört zu den
Fuchsschwanzgewächsen. Sie ist
laut Information der Universität
Hamburg seit rund 6000 Jahren ge-
bräuchlich. Landwirt Wall nutzt
den „sehr genügsamen“ Amaranth
für seine Tiere als Futtermittel. Da-
mit will er neue Wege gehen.
„Maisfelder sieht man sowieso
überall zu viele“, sagt er und betont,
dass er mit dem Amaranth auch we-
niger Kosten als mit dem herkömm-
lichen Mais habe.

In der Tat ist der etwa zwei Meter
hohe Amaranth sehr widerstandfä-
hig und gedeiht sogar auf salzhalti-
gem Boden, in größerer Höhe und
in kargem Gelände. Der Name ist
Programm, denn „amaranthus“
kommt aus dem Griechischen und
bedeutet „nicht welkend, unsterb-
lich“.

Beliebt in der
Vollwert- und Sporternährung

Auch ausgesprochen gesundheits-
fördernd soll der Genuss der Pflanze
sein, informiert etwa die „Initiative
Urgetreide“. Viele Allergiker wür-
den aufatmen, weil sie trotz Zölia-
kie, der Glutenunverträglichkeit,
wieder Backwaren essen können.
Da Amaranth wenig Gluten enthält,
sei er verträglicher. Auch in der

Ein Exot im Unterallgäu
Pflanzensorte Winterrieder Landwirt geht mit dem Anbau von Amaranth neue Wege

Landwirt Franz Wall geht mit seinem Amaranth-Feld in Winterrieden neue Wege in der Agrarkultur. Foto: Claudia Bader

Im Vollrausch zugeschlagen
Justiz Gericht verurteilt 32-Jährigen zu einem Jahr Haft auf Bewährung

Memmingen Wegen Körperverlet-
zung ist ein 32-jähriger Unterall-
gäuer am Memminger Amtsgericht
jetzt zu einem Jahr Haft mit Bewäh-
rung verurteilt worden. Der woh-
nungslose Hilfsarbeiter war wegen
vier Delikten angeklagt. In allen
Fällen war viel Alkohol im Spiel.

So hatte der Angeklagte im Mai
2012 bei einer Behandlung im Kran-
kenhaus rund 2,8 Promille intus. Als
er aggressiv wurde, verständigte die
Klinik die Polizei. Letztlich schlug
der Mann derart um sich, dass er
zwei Polizisten verletzte.

Ein gutes Jahr später hatte der
32-Jährige einen Streit mit seiner
46-jährigen Freundin. Beide hatten
bei der körperlichen Auseinander-
setzung über zwei Promille Alkohol
im Blut. Ein Fußtritt brach das linke
Sprunggelenk der Frau, die darauf-
hin acht Wochen krank war.

Im Mai 2013 soll der Angeklagte
mittels einer Leiter in die Wohnung
seiner Freundin eingestiegen sein
und dabei das Fenster demoliert ha-
ben. Für diese Tat fanden sich bei
der Verhandlung aber keinerlei Be-
weise, so dass das Gericht den An-

klagepunkt der Sachbeschädigung
fallen ließ. Die letzte Tat geschah
schließlich im Januar 2014. Der An-
geklagte schlug auf einen Bekannten
ein und brachte ihm eine Platzwun-
de bei. Der Grund für die Schlägerei
konnte vor Gericht nicht geklärt
werden.

Fehlendes Erinnerungsvermögen
und widersprüchliche Aussagen
beim Täter und den Opfern mach-
ten es dem Gericht schwer, die ge-
naue Wahrheit zu ermitteln. Der
Staatsanwalt plädierte für eine
strenge Haftstrafe von 15 Monaten,

wofür dem Verteidiger wiederum
jegliches Verständnis fehlte.

Nachdem das Gericht den Ange-
klagten „noch nicht“ als notorischen
Trinker einstufte und doch einige
positive Punkte in der Sozialprog-
nose des Angeklagten sah, fand es im
Urteil einen Mittelweg. Ein Jahr
Haft mit Bewährung und 240 Stun-
den gemeinnützige Arbeit bewahren
den Angeklagten zunächst vor dem
Gefängnis. Zudem könnte ihm die
Betreuung durch die Bewährungs-
hilfe den Weg in ein anderes Leben
ebnen. (py)

Weil er im Vollrausch immer wieder

straffällig wurde, ist jetzt ein 32-Jähriger

zu einer Bewährungsstrafe verurteilt

worden. Archivfoto: Lienert

In Zusammenarbeit mit dem deutsch-französichen Jugendwerk hatte der Freundeskreis Plouigneau wieder eine Partnerschafts-

reise in die Bretagne organisiert. Auch über Anbau und Ernte von Artischocken informierten sich die Unterallgäuer. Foto: Schuster

Ereignisreiche Tage am Meer
Partnerschaft Freunde aus Bedernau genießen den Besuch in Plouigneau. Buntes Programm in der Bretagne

Bedernau/Plouigneu Eine neue Er-
fahrung für viele Reiseteilnehmer
war der Aufenthalt am Meer bei der
Partnerschaftsreise des Deutsch-
Französischen Freundeskreises aus
Bedernau unter der Leitung von
Christina Schuster nach Plouigneau
in der Bretagne. Die Differenz zwi-
schen Ebbe und Flut beträgt dort
am Ärmelkanal oft mehr als neun
Meter und verändert jeden Blick-
winkel innerhalb von sechs Stunden
extrem.

Doch bereits auf der 1300 km lan-
gen Anreise beeindruckte die
Schwaben beim Stopp in Chartres
die reich geschmückte gotische Ka-
thedrale. Nach einer Stadtführung
in der Hauptstadt der Bretagne
wurden die Freunde herzlich in der
Partnergemeinde empfangen. Das
bretonische Komitee mit Präsiden-
tin Josiane Salaün hatten ein interes-
santes und abwechslungsreiches
fünftägiges Programm für seine 36
Gäste vorbereitet. Ein Besuch der
berühmten Roten Granitküste, mit-
telalterliche Kirchen und Kapellen,
der Anbau und die Sortierung von
Artischocken, Stadt und Hafen von
Brest, Strandaufenthalte und der
Besuch eines historischen Fischer-

dorfes füllten die Tage. Dazu noch
verwöhnt „wie Gott in Frankreich“
in Restaurants und bei den gastge-
benden Familien.

Am Festabend wurde der lang-
jährigen Vorsitzenden Francoise le
Harzic von allen Seiten gedankt. Seit
Beginn der Begegnungen im Jahr
1976 engagierte sie sich mit viel
Freude für die deutsch-französische
Freundschaft zwischen Plouigneau
und Bedernau/Breitenbrunn. Sie
wird zukünftig in Westfrankreich in
der Nähe ihrer Kinder leben. Für
die Gemeinde Breitenbrunn über-
reichte Bürgermeister Tempel ein
Erinnerungsgeschenk und wünschte
ihr für die Zukunft alles Gute.

Nach dem gemeinsam gestalteten
Sonntagsgottesdienst wurden bei ei-
ner feierlichen Gedenkstunde am
Ehrenmal des 1. Weltkrieges für die
212 Gefallenen der Gemeinde Blu-
mengebinde niedergelegt. Bürger-
meisterin Rollande le Houerou, Pe-
ter König für die französische
Kriegsgräberfürsorge in Bayern,
Pfarrer Adolf Renftle, Altbürger-
meister Alfons Biber und Daniel Pi-
cart fanden bewegende Worte an
diesem Tag, genau 100 Jahre nach
der Kriegserklärung. Diese beein-

druckende Feierstunde wurde von
der Bedernauer Musikgruppe, drei
französischen und der Bedernauer
Fahnenabordnung umrahmt.

Für die im November geplante
Ausstellung zum 1. Weltkrieg sind
bereits die historischen Fahnen von

Bedernau und Loppenhausen mit-
gebracht worden. Weitere persönli-
che Erinnerungstücke von Kriegs-
teilnehmern aus Plouigneau und aus
dem Unterallgäu zeigen die furcht-
baren Erlebnisse der Soldaten wäh-
rend des Krieges.

Die bretonischen Freunde freuen
sich auf ein Wiedersehen im kom-
menden Jahr in Bedernau. Hier im
Unterallgäu wird man die Reise bei
einem Fotorückblick Revue passie-
ren lassen. Der genaue Termin wird
noch bekannt gegeben. (mz)

KIRCHHEIM

Konzert mit historischen
Instrumenten
Zum Thema „Bach und Frank-
reich“ geben die Künstler Martina
Vögele (Traversflöte), Ekkehard
Weber (Gambe) und Martin Mül-
ler (Cembalo) am Freitag, 5. Sep-
tember, um 19 Uhr ein Konzert im
Zedernsaal auf Schloss Kirchheim.
Dabei werden Stücke von Johann
Sebastian Bach, Jean-Marie Leclair,
Jacques Morel, Marin Marais und
Georg Friedrich Telemann auf ori-
ginalgetreuen Barockinstrumen-
ten gespielt. Karten für das Konzert
mit dem Titel „Flauto Appassio-
nato“ gibt es beim MZ Kartenser-
vice in Mindelheim unter der Te-
lefonnummer 08261/991375 und in
Bad Wörishofen unter der Tele-
fonnummer 08247/35035. (fman)

SONTHEIM

Kinderkleiderbasar
in der Turnhalle
Das Basarteam Sontheim veranstal-
tet am Freitag, 29. August, von 9
bis 12 Uhr einen Kinderkleiderbasar
mit guterhaltener Herbst- und
Wintermode, Spielzeug, Schuhen
und weiterem Kinderbedarf. Nach
Vorlage des Mutterpasses erhalten
Schwangere mit einer Begleitper-
son ab 8.30 Uhr Einlass. (fman)

OBERGÜNZBURG

Allgäuer Streuwiesentage
mit Vortrag und Vorführung
Die Landschaftspflegeverbände im
Allgäu veranstalten am Freitag,
29. August, im Saal des Gasthauses
„Goldener Hirsch“ zu den Allgäu-
er Streuwiesentagen um 14.30 Uhr
einen Vortrag. Zum Thema „Was
leisten die Landschaftspflegever-
bände für den Erhalt unserer Hei-
mat?“ spricht der Vorsitzende des
Deutschen Verbandes für Land-
schaftspflege MdB Josef Göppel.
Zum Abschluss des ersten Tages
gibt es gegen 17.30 Uhr eine Podi-
umsdiskussion. Im Saal sind auch
einige Organisationen mit Informa-
tionsständen vertreten, die den
Landschaftspflegeverbänden nahe
stehen.

Am Samstag, 30. August, gibt es
in der Schloßmühle Liebenthann
bei Obergünzburg von 10 bis 15 Uhr
einen Techniktag. Zum Thema
naturschonende Bewirtschaftungs-
technik wird es eine Ausstellung
und Vorführungen von Sonderma-
schinen geben. (fman)

In der Nachbarschaft

Unterallgäu kompakt

MINDELHEIM

Westernacher Straße ist
ab Mittwoch gesperrt
Die Westernacher Straße (Kreis-
straße MN 25) ist ab Mittwoch, 27.
August, zwischen dem Birkenweg
und der Hammerschmiedstraße
gesperrt. Es werden dort Anschlüsse
an den Schmutzwasser-Kanal ge-
legt. Die Umleitung ist in beide
Richtungen ausgeschildert. Anlie-
ger können bis zur Baustelle fahren.
Die Sperrung dauert voraussicht-
lich bis Ende September. (fman)

ETTRINGEN

Feuerwehr muss Straße
von Weizen befreien
Auf mehreren hundert Metern war
die Umgehungsstraße bei Ettrin-
gen am Freitagnachmittag mit Wei-
zen verschmutzt, der von einem
Anhänger auf die Fahrbahn gerieselt
war. Die Feuerwehr musste die
Straße säubern, weil das Getreide
gefährlich rutschig ist. Laut Polizei
wollte ein 59-jähriger Landwirt sei-
ne Ernte von seinem Feld zur Bay-
Wa transportieren. Auf der Umge-
hungsstraße öffnete sich vermut-
lich wegen eines technischen De-
fekts die hintere Klappe des Kip-
pers und der Weizen rieselte auf die
Straße. Als der Landwirt das be-
merkte, alarmierte er umgehend die
Feuerwehr. Die Straße wurde
halbseitig gesperrt. Auch eine Kehr-
maschine kam zum Einsatz. (ulf)
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